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119 . Elsfleth , Dienstag , den 10 . October. 1893.

LAO -L9
?! Tages - Zeiger . ft.

(10. October .) X
O -Aufgang : 6 Uhr 46 Minuten . *

O -Untergang : 5 Uhr 37 Minuten.
Hochwasser:

l!> 3 Uhr 43 Min. Vm . — 4 Uhr — Min . Nm . _

Die Weltlage
empfängt ihre Signatur von dem bevorstehenden Besuch
eines russischen Geschwaders in Toulon . Mag man
selbst von russisch - osficiöser Seite bemüht sein , diesen
Besuch als bloßen Höflichkeitsact hinzustellen, die
öffentliche Meinung stimmt dem nur bedingt bei , indem
sie mit dem lebhaften Temperament der Franzosen
rechnet. Nicht etwa , daß man chauvinistische Zwischen¬
fälle befürchtet, die den Frieden bedrohen könnten!
Das erscheint ausgeschlossen , denn man ist in Deutsch¬
land und den beiden andern Dreibundreichen nicht
verwöhnt und legt nicht alles auf die Goldwaage,
was in Paris beim Wein gesprochen wird . Aber die
Nachwirkungen des Besuches sind zu fürchten, weil aus
Liesen die französischen Zeitungen nach Kräften Capital
zu schlagen sich bemüht zeigen dürsten.

Die russischen Schiffe, denen die hohe Ehre zu
Theil wird , das franco- russische Freundschaftsbündniß
zu verkörpern, sind bereits unterwegs und werden
nächster Tage in Dulcigno (dem montenegrinischen
Hafen im adriatischen Meere) anlaufen . Der „treueste
Freund Rußlands"

, der immer geldbedürftige Nikita
von Montenegro , hat den Vorzug , die russischen Gäste
zuerst begrüßen zu dürfen

'und auch einem spanischen
Hafen ist die Ehre des Besuchs vor dem Anlaufen
in Toulon zugedacht. Oesterreichische und italienische
Häfen werden gemieden und dadurch schon wird
documentirt, daß die gesummte Reise des russischen
Geschwaders nur eine Freundschaststour sein soll.

Sonst hat die internationale Politik immer noch
Sommerferien, während die einzelnen Reiche und
Staaten innerhalb ihrer Grenzpsähle alle Hände voll
zu thun haben . Deutschlands Verhandlungen mit
Rußland . wegen Abschluß eines Handelsvertrages haben
begonnen ; es wäre indeß verfrüht , heute schon etwas
über den Erfolg sagen zu wollen. Ebenso ungewiß
ist noch der Ausgang der Erwägungen über die Art,
in der die neuen Reichssteuern aufgebracht werden
sollen. Wein und Taback machen gewaltige An¬
strengungen , sich der ihnen zugemutheten neuen Lasten
zu erwähren , indeß die Börse ziemlich still hält,

wahrscheinlich in der Aussicht, etwa ihr zufallende neue
Lasten mit aller Bequemlichkeit auf diejenigenabwälzen
zu können, die nicht alle werden.

Unser habsburgisches Nachbarreich hat in der dies¬
seitigen Reichshätfte den Tschechenrummel, der schon
zur Verhängung des kleinen Belagerungszustandes über
Prag geführt hat , — in der jenseitigen Hälfte die
Bewegung für und gegen die Civilehe, welche Frage
möglicherweise zum Zurücktritt des Ministeriums
Wekerle führt , falls der Kaiser Franz Joseph seine
Genehmigung zur Einbringung der Civilstands - Gesetz-
vorlage verweigern sollte.

Unser dritter Bundesfreund , Italien , seufzt schwer
unter der Bürde seines kleinen „Panama"

, wie man
den italienischen Bankscandal nennt ; derselbe zieht
ähnliche weite Kreise, wie der Panamaschwindel und
läßt auf die Namen vieler Patrioten Neu-Jtaliens
dunkle Schatten fallen . Ob das Ministerium dem
Kreuzfeuer der verschiedensten Interpellationen seiner
Gegner dauernd wird Stand halten können, steht
noch dahin.

Spanien hat sich unvermutheterweise schneller in
die neuen militairischen und Verwaltungsreformen Sa-
gastas gefunden, als es den Anschein hatte . Der Abscheu,
den das Attentat in Barcelona auf den allgemein be¬
liebten Marschall Campos hervorgerufen hat , ist dem
Ministerium trefflich zu statten gekommen.

England hat an seinem grüßen Kohlenarbeiterstreik
zu kauen und es ist zu verwundern , daß sich die Ent¬
scheidung des Riesenkampfes so lange hinzieht . In¬
zwischen bearbeitet man die öffentliche Meinung noch
immer für und gegen Homerule , während die Glad-
stoneaner den Sturm gegen das Oberhaus auf ihr
Panier geschrieben haben.

Geht es in den übrigen Staaten sonst verhältniß-
mäßig still zu, so bietet uns Amerika ein um so be¬
lebteres dramatisches Bild. Die kaum beendete Re¬
volution in Argentinien und der noch unentschiedene
Bürgerkrieg in Brasilien haben kaum die gleiche Be¬
deutung , wie in Nordamerika der Kampf Clevelands
und seine Anhänger gegen die Shermannsche Silberbill,
die ausgehoben werden soll . Die interesstrten Silber-
freunde vertheidigen ihre Stellung bis aufs Aeußerste,
aber es ist keine Frage, daß sie schließlich unterliegen
müssen , wodurch zugleich eine Gesundung des gesammten
Handelsverkehrs der Welt herbeigesührt werden würde.

Kundscha «.
" Deutschland . Der Kaiser beabsichtigte

Sonntag Abend Trakehnen zu verlassen und sich von

dort direct nach Eberswalde zu begeben , wo die An¬
kunft Montag Vormittag erfolgen sollte . Der Jagd¬
aufenthalt aus Jagdschloß Hudertusstock soll jedoch
nur von kurzer Dauer sein.

* Der Kaiser hat aus seinem Dispositionsfonds
dem Verein für die Berliner Arbeitercolonie die Summe
von 5600 Mk . zur Tilgung einer Schuld an die Ber¬
liner Ortskrankenkasse überweisen lassen.

* Fürst Bismarck reiste am Sonnabend Mittag
von Kissingen nach Friedrichsruh ab , woselbst er Nachts
eintraf . Das Aussehen des Fürsten ist besser als er¬
wartet wurde.' Die Bewegung gegen die geplante Weinsteuer
wird lebhafter. Die Handelskammer zu Wiesbaden,
die Vertreterin des vornehmsten Weinbaubezirks , erläßt
einen Aufruf an alle Bürgermeister und Weininte¬
ressenten des Rheingaues zur Stellungnahme gegen den
Weingesetzentwurf, durch welchen dem weltberühmten
Weinbau des Rheingaus die empfindlichsteSchädigung
drohe. Es sollen Masseneingaben an das preuß.
Staatsministerium und die gesetzgebenden Körperschaften
des DeutschenReichs gerichtetwerden . Versammlungen
und weitere Schritte in allen deutschen Weinbaugebieten
werden vorbereitet.

" Die Ergebnisse, die die Berathungen mit Ver¬
tretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer aus der
Montanindustrie über die für die letztere zu gewähreu-
den Ausnahmen von den allgemeinen Vorschriften über
die Sonntagsruhe gezeitigt haben , werden einer Be¬
arbeitung unterzogen , um ihnen diejenige Form zu
geben, die bei der Vorlegung an den Bundesrath ein¬
gehalten werden soll . Man nimmt an , daß die Confe-
renzen dürften demnächst eingeleitet werden.

" Oesterreich - Ungarn. Die für den 10.
October , den Tag der Eröffnung des Reichsraths,
geplanten Massenkundgebungen der Arbeiter werden
unterbleiben ; die Regierung hat umfassende Vorbereit¬
ungen zu deren Verhinderung getroffen. Dagegen
werden am Abend des 9 . October Versammlungen der
Arbeiter in allen Bezirken stattfinden , um gleichlautende
Resolutionen zu Gunsten des allgemeinen Wahlrechts
zu fassen , die dem Abg. Pernerstorfer behufs Vor¬
legung im Reichsrath übergeben werden sollen.

" Die ungarische Civilstandsvorlage hat noch keines¬
wegs die Sanction des Kaisers erhalten . Das Cabinett
erhielt am Mittwoch ein Gutachten der Krone über
die Vorlage , der Ministerrath stellte darauf ein Gegen¬
gutachten fest . — In unterrichteten vatikanischenKreisen
verlautet , Kaiser Franz Joseph habe dem Papst darüber,
daß über die Einführung der Civilehe in Ungarn keine
Einigung erzielt worden fei , sein Bedauern ausdrücken

Citronen - Finger.
Aus den Erinnerungen eines Telegraphisten.

Bon H . von Remagen.
(Schluß .) (Unber. Nachdruck verboten.)

„ Alles in Ordnung !" sagte Mr . Choop.
„ Leihen Sie mir Ihre Mütze, Freund , und nehmen

§ ie meinen Hut. Ich möchte nicht, daß mich Riley
her erkenne , als bis ich im Hause bin ! "

Wir nahmen den Tausch unserer Kopfbedeckung
wr und brachen alsbald aus , wobei Mr . Choop sich
Ws Ansehen gab, als ob er hinke.

Timothy rauchte noch seine Pfeife unter der Thüre,
ls wir das Wirthshaus erreichten.

„ Schönes Wetter , Herr ! " sagte Timothy im
reiten Dialect des Landvolkes.

„Sehr schön , guter Freund ! " versetzte Mr . Choop ;
was für Bier wird denn hier ausgeschenkt ?"

„O , es passirt — 's nicht so übel ! Der Wirth
t drinnen im Hause irgendwo und seine Wewslente
hemm weggegangen zu sein ! " ,

„ Zwei Gläser von Eurem besten Ale , Wirth ! rief
!ir . Choop einem kurzen , dicken Mann mit rothen
waren und einem Spitzbubengesicht zu , welcher unter
ie Thüre trat und uns argwöhnisch betrachtete . Kaum
alte der Wirch uns den Rücken gewendet, als Ti¬

mothy und Mr . Choop rasch und leise einige eilige
Worte mit einander wechselten . Wir zündeten gerade
unsere Cigarren an , als der Wirth mit dem Ale zmück-
kehrte . Er führte uns in ein kleines Stübchen und
wir ließen den Landmann noch immer unter der Thür
stehen . Der Mann schien eine gewaltige durstige Leber
zu haben, denn er verlangte rasch ein Glas um das
andere, als ob er entschlossen wäre , sich in der mög¬
lichst kürzesten Zeit einen Rausch anzutrinken. Er
trank so gewaltig , daß der Krug des Wirthes am
Ende leer wurde und dieser ein Licht anzündete, um
in den Keller zu gehen und noch mehr Ale abzuzapfen.
Kaum aber hatte der Wirth die letzten Stufen der
Kellertreppe erreich !, so ward die Kellerthüre leise und
ruhig hinter ihm abgeschlossen.

Mr . Choop's Apathie war im Nu verschwunden.
„ Gehen Sie jetzt in den Garten und stellen Sie sich
dicht unter das Fenster zur Linken ! " flüsterte er mir
zu . „ Wenn Jim Riley hiuunterspringt — obschon ich
kaum glaube , daß er Zeit dazu haben wird — so
packen Sie den Kerl sogleich und klammern sich an
ihn an , bis ich komme . Nun vorwärts , Tim ! rasch
und leise ! " Mr . Choop und Timothy zogen jeder einen
verdächtig aussehenden Stock mit Bleiknopf hervor und
schlichen sich so leise wie ein paar Hauseinbrecher die
Treppe hiuan , während ich in den Garten eilte.

Ein wilder Lärm von Geschrei und Flüchen , über¬
tönt von dem wilden Schreckensgeschrei eines Weibes,
das Poltern eines umgeworfenen Tisches erscholl droben;
dann ward das Fenster aufgerissen und Mr . Darke
sprang wie besessen aus demselben, — ihm auf der
Ferse folgte Mr . Choop. Beide erreichten beinahe
gleichzeitig den Boden und wälzten sich in erbittertem
Kampfe auf diesem herum . Allein Mr . Darke , der
seinem Gegner an Körperkraft wohl zweimal gewachsen
war , gewann bald die Oberhand und setzte sich ritt¬
lings auf Mr . Choop ; jedoch nur für einen Augen¬
blick, denn im nächsten legte ich ihm beide Arme um
den Hals und riß ihn aus Leibeskräften rückwärts.
Choop kam nun rasch wieder auf die Beine zu stehen,
holte seine Handschellen hervor und hatte den Mr.
Darke fest und sicher in seinem Gewahrsam , bevor
dieses Jndividium nur wieder zu Athem kommen konnte.

In diesem Augenblick erschien auch Timothy und
eskortirte ein Weibsbild , das ich wohl fortan als Mrs.
Riley bezeichnen muß ; in der andern Hand trug er,
mit großer Vorsicht und Bedächtigkeit, den schwarzen
Reisesack . Mr . Choop öffnete ihn und ich sah nun,
daß er bis zur Hälfte mit goldenen Uhren , Ringen,
Busennadeln und anderen Bijouteriewaaren der ver¬
schiedensten Art gefüllt war . Der nun zurückgeschlagene
Schleier der jungen Frau zeigte mir das Gesicht des



lassen , jeboch mit dem Bemerken, daß er als eonstitu-
tioneller König von Ungarn dem Volkswillen keinen
Widerstand leisten könne.' Rußland. Bekanntlich hat der Untergang
des Panzers „Russalka" den Czaren in die höchste
Aufregung versetzt . Die Folge davon ist , daß der
Czar jetzt befohlen hat , daß sofort alle älteren Schiffe
der russischen Marine gründlich untersucht werden . Fast
alle Küstenkanonenboote stammen aus den sechziger
Jahren. Ein russischer Contre- Admiral meint , daß'
wenn diese Rivision gewissenhaft vorgenommen werde,
wenigstens ein Dutzend der älteren Schiffe ausgemustert
werden wird . — Der russische Contre - Admiral wird
wohl Recht haben , und auch der Czar mag es sehr
gut meinen. Aber bei dem Gang der russischen Ver¬
waltung und bei dem Umstand , „ daß der Czar immer
immer so weit ist, " wird , wenn sich die erste Auf¬
regung gelegt, hat , wohl alles beim Alten bleiben.' Schweiz. Der Schweizer Bundesrath hält
an strenger Handhabung der politischen Fremdenpolizei
fest . Das Gesuch der deutschen Socialisten Eduard
Bernstein und Julius Motteier in London um Rück¬
nahme der 1888 über sie verhängten Ausweisung ist
vom Bundesrath zurückgewiesen worden . Beide hatten
damals als Redacteure socialistischer Blätter die guten
Beziehungen der Schweiz zu Deutschland gestört.' Spanien. Marokko geht anscheinend ernsten
Verwickelungen entgegen. Wie die Madrider „ Corre-
spondencia" meldet, hätten die Cabylen den heiligen
Krieg gegen Spanien proclamirt . Der spanische
Ministerrath hat beschlossen , energisch gegen die Mauren
vorzugehen. In der Umgebung von Melilla werden
die Befestigungsarbeiten ohne Unterbrechung fortgesetzt.
Eine halbe Brigade ist bereits von Malaga nach
Melilla abgegangen , eine zweite halbe Brigade wird
alsbald dorthin folgen. — Ueber die Pläne der anderen
an Marokko interesstrten Mächte verlautet noch nichts.
Man kann den Spaniern ihren Kriegszug nicht wohl
verbieten, aber England und Frankreich werden ihn
jedenfalls überwachen und sich vielleicht an der „Her¬
stellung der Ordnung" betheiligen, damit ihnen von
Spanten nichts weggeschnappt wird.' Der Attentäter Pallas ist am Freitag früh in
Barcelona erschossen worden . Die Königin - Regcntin
hatte die Begnadigung abgelehnt , obgleich der Mar¬
schall Campos , dem das Attentat gegolten hat , sich
um die Begnadigung bemüht haben soll . Pallas hat
seine Todesverachtung bis zum letzten Augenblick zur
Schau getragen . — In den letzten Tagen kamen
sensationelle Meldungen , wonach Pallas allerhand
anarchistische Pläne, z . B. ein beabsichtigtes Attentat
gegen die Königin - Regentin und den König , verrathen
haben sollte . Diese Meldungen sind offenbar richtig,
denn sonst wäre das Todesurtheil jedenfalls nicht voll¬
streckt.' Frankreich. Die französische Presse hatte
dieser Tage einen bedenklichen Anfall von Tollwuth.
Ein sensationslüsternes Blatt brachte die Lüge , daß in
Toulon der deutsche Militair-Attachö thätlich beleidigt
worden sei. Auf Grund dieser Erfindung wurde am
nächsten Tage frech hinzugelogen, die deutsche Presse
zeige eine gewaltige Erregung ; die „ France " verflieg
sich sogar zu einem Leitartikel mit der riesengroßen
Überschrift „Deutschland will den Krieg ! " Der
„ Soleil" brachte dazu die Ente auf den Markt , Italien
ziehe schon seine Truppen au der italienischen Grenze
zusammen. Das Blatt fordert die schleunige Ein-

Reisenden von heute Nacht — minus des Schnurrbarts
— ein kühnes, forsch drcinblickendes, aber schmuckes
Weibsbild , welches sein Unglück mit einer stolzen
Gleichgültigkeit ertrug , die Timothy 's Bewunderung
erregte.

Der Wirth der Kneipe , welcher schon längst an
der Kellerthür gepoltert und herausgelassen zu werden
begehrt hatte, wurde nun in Freiheit gesetzt und schaute
sehr betroffen drein, als er wahrnahm , welche Verän¬
derungen mit seinen Gästen vorgegangen waren . Auf
Mr . Choops Befehl brachte er sofort ein Pferd und
einen leichten Wagen hervor und wir fuhren mit un¬
seren Gefangenen durch den dämmernden Abend nach
der Station Fulwood zurück.

4.
Durch Mr . Choops unermüdliche Anstrengungen

war die ganze Bande der Hauseinbrecher rasch zur
Hast gebracht. Einer derselben ließ sich herbei, gegen
seine Mitschuldigen zu zeugen und es kam nun an den
Tag , daß Jim Riley nur der Planmacher für die
mancherlei Einbrüche war , welche die Rotte schon seit
einiger Zeit ausgesührt hatte . Es war sein Amt , die
zu beraubenden Localitäten genau zu besichtigen , Risse
und Pläne derselben zu entwerfen und die Einzelheiten
des Einbruchs zu arrangiren , dessen mechanische Aus¬
führung er alsdann Anderen überließ, wofür ihm ge-

berufung der Kammern ! Man weiß wirklich nicht,
was man gegenüber einer solchen Fülle blödsinniger
Unwahrheiten sagen soll.' Amerika. Eine Depesche des „ New-Aork
Herald " aus Montevideo läßt die entscheidende Kata¬
strophe in Rio de Janeiro als nahe bevorstehnd er¬
kennen . Daß die Armee Peixotos jetzt gegen die Ein¬
wohner mit Mord und Plünderung wüthet , ist ein
Anzeichen ihrer Auflösung, wie es anderseits darauf
schließen läßt , daß die Einwohnerschaft mehr und mehr
eine dem Gewalthaber ungünstige Haltung einnimmt.
Indem Peixoto unter ihr gewaltsame Soldatenerpressungen
vornehmen läßt, verbessert er jedenfalls die Verläßlich¬
keit seiner Truppen in keiner Weise.

Horales und Provinzielles.' Elsfleth , 9 . Oct . Herr Hausmann August
Schmidt in Neuenfelde und Herr Pferdehändler Hinrich
Schmidt in Hannover haben 15 Stück Oldenburger
Zucht-Hengstezur Hengst-Ausstellung nach Wien gesendet.' Sämmtliche Oldenburger Pferde , die zur Welt¬
ausstellung nach Chicago geschickt waren , sind daselbst
zn recht guten Preisen verkauft worden . Herr Gerdes
wird in den nächsten Togen zurückerwartet.

Die Heimath von Sudermann, das neueste Schau¬
spiel , welches augenblicklich sämmtliche Bühnen be¬
herrscht — in Hamburg bereits 40mal , in Bremen
lOmal aufgeführt — wird von der Osnabrückes
Sommertheatergesellschaft, als nächste Gastvorstellung
— am Freitag , den 13 . Oct . — aus der Bühne des
„ Stedinger Hofes " sich vor unseren Augen abspielen.
Eine derartige Novität , die sich schon binnen Jahres¬
frist die halbe Welt erobert hat , wird auch hier sicher
ein volles Haus bringen — und sind schon Karten
im Vorverkauf zu haben . Herr Direktor Klemann
verfügt , wie wir aus der ersten Vorstellung heraus¬
fühlten , in diesem Jahre über noch bessere Kräfte als
bei seinem letzten Hiersein , wo sich sein Ensemble
künstlerisch allgemeiner Beliebtheit erfreute.' Der Tag des Oldenburgischen Erntefestes ist in
vielen Kalendern irrthümlich auf den 13 . October fest¬
gesetzt. Dasselbe wird in diesem Jahre am Freitag,
den 20 . October abgehalten , woraus wir nochmals
aufmerksam machen wollen.

' Das augenblicklich herrschende schöne Herbst¬
wetter kommt unseren Landleuten sehr gut zu statten,
da noch manche Feldarbeit zu beschaffen ist.' (Militaria. ) Die am 1 . October ins Leben ge¬
tretene zweijährige Dienstzeit bei den Fußtruppen mußte
empfindlich in die bisherige Schießausbildung ein-
greifen, insofern von jetzt an in zwei Jahren alle
Mannschaften den Ausbildungsgang beendet haben
müssen . Hieraus ergab sich die Nothwendigkeit einer
neuen, auf zwei Jahre berechneten Schießvorschrift,
welche heute im Buchhandel erschienen ist , aber bereits
unter dem 9 . September auf Schloß Urville die kaiser¬
liche Unterschrift erhalten hat . Es giebt von jetzt an
zwei Schießklassen und eine besondere Schießklasse für
Officiere, Unterofficiere und Kapitulanten , welche alle
Bedingungen der ersten Klasse zweimal erfüllt haben.
An dem Schießausbildungsverfahren bei der Mann¬
schaft hat sich nichts geändert , der zweiten Schießklusse
gehören die Mannschaften des jüngsten Jahrganges an
und die noch nicht ausgebildeten Schützen des älteren
Jahrganges , der ersten die ausgebildeten Schützen.
Nach Beendigung der Schießübung , welche für jede

wöhnlich ein gewisser Antheil an dem Ertrag des
Raubes als Vergütung für seine schwere Arbeit zuer-
kannt wurde.

Drei Tage nach Weihnachten erhielt ich ein Brief¬
chen von Mr . Lancaster, worin er mich ersuchte , nach
Jeonville hinüberzukommen, da er ganz besonders mich
zu sprechen wünsche . Er empfing mich in seiner ge¬
wohnten ernsten, ruhigen Weise, bot mir einen Sitz
an und sagte dann : „ Ich erhielt gestern früh von Mr.
Choop eine Schilderung gewisser Ereignisse, welche sich
auf den neulich in meinem Hause stattgehabten Einbruch
beziehen .

"
„ Ein Einbruch in Ihrem Hause , Sir ?" rief ich

erstaunt.
„ Allerdings ; haben Sie denn noch nichts davon

gewußt ?"
„Nein ; die Thatsache, daß ein Einbruch verübt

worden , war mir wohl bekannt, allein ich wußte nicht,
daß es Sie betroffen hatte ! "

„Das ist aber der Fall "
, entgegnete Mr . Lancaster.

„ Choop meldete mir , er habe von Ihnen den ersten Auf¬
schluß erhalten , mittelst dessen ihm gelungen ist , einen
Theil der Bande ausfindig zu machen und das gestohlene
Eigenthum zum größten Theile wieder herbeiznschaffen.
Er gesteht zu , daß er Ihrem Muthe und Ihrer Rührig¬
keit wesentlich die Verhaftung Rileys verdanke. Nun

Klasse aus einer Vor - und Hauptübung besteht , findet
durch den Compagnieführer die Auswahl der Leute
statt , welche sich zur Versetzung in die höhere Klasse
eignen , und kommen hierbei nur diejenigen Schützen
in Betracht , welche sämmtliche Hebungen der bisherigen
Klasse durchgeschossen und die Bedingungen ausnahms¬
los erfüllt haben . Grobe Fehler , welche dem Manne
noch anhaften und seine dauernde Zuverlässigkeit im
Schießen in Frage stellen , berechtigen den Compagnie¬
führer , die Versetzung zu unterlassen, selbst wenn die
vom Schützen zur Erfüllung der Bedingungen seiner
Klasse verwendete Patronenzahl eine verhältnißmäßig
geringe war . Es ist also keineswegs Bedingung , daß
alle Leute sich stets in der ihrem Dienstalter entsprechenden
Schießklasse befinden, obgleich solches eisrigst angestrebt
werden muß . Wie wir hören , stehen noch nähere
Verfügungen über das Preisschießen aus. An Mitteln
zur Hebung des Ehrgeizes und Anfeuerung des Wett¬
eifers fehlt es also auch bei zweijähriger Dienstzeit
nicht.' Das Darniederliegen der deutschen Seeschifffahrt
im Ostseegebiet ergiebt sich u . a . aus dem Umstande,
daß in keinem Jahre die Zahl der angemusterten Voll¬
matrosen und Schiffsjungen so niedrig war , wie 1892.
Es wurden nämlich in diesem Jahre nur angemustert
3409 (1891 4008 , 1890 3945 , 1889 3703 ) Vollma¬
trosen und 747 (938 , 1003 , 870) unbefahrene Schiffs¬
jungen . Zurückgeführt wird diese Abnahme in dem
reichsstatistischenVierteljahrsheft darauf , daß das Jahr
1892 für den Verkehr in den Ostseehäfen ein ganz
besonders ungünstiges war , denn die Frachten standen
sehr niedrig , und ein Theil der Schiffe, die sonst regel¬
mäßig im Frachtverkehr zwischen deutschen und russischen
Ostseehäfen beschäftigt waren , fand in Folge des russi¬
schen Getreideausfuhrverbots keine Verwendung . Ueber-
dies machten die strengen Quarantänemaßregeln , die
nach dem Ausbruche der Cholera in Deutschland fast
überall gegen die Herkunft aus deutschen Häfen ge-
handhabt wurden , den Verkehr zwischen diesen und
außerdeutschen Häfen sehr schwierig , sogar theilweise
unmöglich. In den Häfen des Nor dseegebietsherrschten
zwar ähnliche Verhältnisse, trotzdem aber haben sich die
Anmusterungen der Vollmatrosen etwas erhöht (12 470
gegen 12 255 , 11 852 und 11156 in den Vorjahren)
und die der Schiffsjungen sind bei Weitem nicht so
erheblich zurückgegangen wie im Ostseegebiet ( 1255
gegen 1349 , 1358 und 1376 in den VorfichM.
Dies dürfte daraus zu erklären sein , daß im Gegensatz
zu dem Verkehr mit außerdeutschen Häfen der Küsten¬
verkehr der Nordseehäfen sich gesteigert und daß ferner
in Bremerhaven und Geestemünde die Seefischerei recht
erheblich zugenommen hat.'

„ Heilig Abend"
, der Tag vor Weihnachten , fällt

in diesem Jahre aus einen Sonntag. Der „ goldene
Sonntag" liegt also schreibt , die „ N . Z .

" an sich schon
nicht günstig . Von einer großen Anzahl Gewerbe¬
treibender in Berlin wird deßhalb schon jetzt bei den
Behörden der Antrag gestellt werden, den Tag vor
Weihnachten sowohl , wie den eine Woche vorher
fallenden Sonntag ganz frei zu geben . Im vorigen
Jahre geschah das nur theilweise, sehr zur Schädigung
von Handel und Wandel . Es ist zu hoffen , daß die
diesmaligen Schritte besseren Erfolg haben.' Brake , 6 . Octbr . Einen häßlichen Streich
verübte hier nach dem „W . B . " kürzlich auf der Bahn
ein fremder Viehhändler . Er und andere seines Gleichen
ließen hier Vieh verladen , einer der Genossen nach dem-

soo

aber , ich bin kein undankbarer Mensch ; Sie hegen
schon längst eine Neigung für meine Tochter, welche,
wenn ich recht unterrichtet bin , von ihr erwidert wird;
allein Sie sind noch nicht in der Lage, um zu heirathen.
Ich will Ihnen daher einen Vorschlag machen: ich
will Sie gegen einen mäßigen Gehalt als Commis in
mein Geschäft nehmen uno wenn ich alsdann finde,
daß Sie in Ihrem neuen Beruf dieselbe Summe von
Intelligenz und Thätigkeit mitbringen , welche man
Ihnen nachrühmt , so soll sich Ihr Gehalt bald aus¬
bessern . Und in dem Falle endlich , daß Cary und
Sie nach Jahr und Tag noch derselben Ansicht sind,
so habe ich alsdann gegen Ihre beiderseitige Verbindung
garnichts einzuwenden. Lassen Sie mich morgen Ihren
Entschluß wissen . Sie finden Cary drüben im Wohn¬
zimmer ! " —- - —

Ich brauche kaum zu sagen, daß Cary und ich
uns stets sehr freuen, wenn Mi . Choop bei einem ge¬
legentlichen Besuche in Jeonville bei uns in nnlerer
neuen Heimath vorspricht und uns Nachrichten vom
Citronen -Finger bringt , welche nunmehr , während Mn
Riley seine Strafzeit in einem Correctionshanse absitzt,
als Krämeriu in Strumpf- und Stnckwaaren ein leid¬
liches Auskommen hat , während Cary und ich uns des
reinkten Glückes erfreuen.

er.

Ende!



selben Marktplätze wie er. Da ihm das nicht lieb
war , suchte er es zu verhindern , indem er eine Hand
voll Sand in eine der Achscnbüchsen des Wagens warf,
in dem sich das Vieh des Andern befand. Er wollte
damit bezwecken , daß sich die Achse warm liefe , sodaß
der Wagen unterwegs ausgeschiedenwerden und Zurück¬
bleiben müßte. Zum Glück bemerkte ein Bahnbeamter
sein Treiben beim Abgänge des Zuges ; der Vorfall
wurde vorausgemeldet und der Mifsethäter zunächst in
Verne vorgenommen. Dort leugnete er noch , später
hat er sich aber doch bei der zweiten Vernehmung in
Goslar zu einem Geständnisse bequemt.

* Oldenburg , 6 . Octbr. Heute Morgen fand
jn der Stadtmädchenschule eine außerordentliche Olden¬
burger Landeslehrerconferenz statt . Vorsitzender war
Herr Rector Kröger . Vom großherzoglichen Evangeli¬
schen Oberschulcollegium war in Abschrift ein Entwurf
m einer neuen Fassung der Artikel 9 , 10 , 15 und 17
des Gesetzes vom 8 . März 1876 , betreffend die Unter-
stühungsanstalt für die Wittwen und Waisen der
evangelischen Volksschullehrer vorgelegt, mit dem Er¬
suchen, über die vorgeschlagenen Äenderungen eine Er¬
klärung abzugeben (entsprechend Artikel 24 desselben
Gesetzes.) Die Aenderung beschränkt sich im wesent¬
lichen darauf , daß die Wittwenpension von 90 auf
^ 100 erhöht wird und die bisher bewilligten Divi¬
denden wegfallen. Die Casse ist entstanden aus Bei¬
trägen der Lehrer und aus Schenkungen. Sie zahlt
zur Zeit nur Pensionen von ^ 90 . Eine Aenderung
dieses zwischen Leistung und Gegenleistung bestehenden
Mißverhältnisses wurde seit Jahren lebhaft gewünscht.
Der mitgetheilte Entwurf rief eine sehr lebhafte Debatte
hervor. Einige Redner hielten es für zweckmäßig, die
Casse ganz aufzuheben und die gesammten Gelder dem
Pestalozzivereine zu überweisen, fanden aber heftigen
Widerspruch . Andere glaubten , der Staat müsse
sämmtliche Beiträge übernehmen oder doch einen nam¬
haften Zuschuß leisten . Dem wurde entgegengehalten,
daß eine Beihülfe des Staates zu dieser Casse nicht
wünschenswerth sei , weil dadurch die Lehrer von den
anderen Beamten bevorzugt würden und wenig Aussicht
haben würden, die erstrebte Gleichstellung mit den
höheren Subalternbeamten zu erlangen , was umsomehr

^berücksichtigt werden müsse , als , wie aus sicherer Quelle
iverlautet, dem Landtage eine Vorlage über eine nam¬
hafte Erhöhung des Gehaltes der Subalternbeamten
ivorgelegt werden würde . Mit Rücksicht darauf können
später auch die Lehrer eine Gehaltserhöhung erlangen.
Sie sollten jetzt also für ihre Wittwen keine Sonder¬
stellung verlangen . Der Vorstand des Landeslehrer-
vereins hatte sich bereits gestern Abend über die Frage
schlüssig gemacht und ließ der heutigen Versammlung
durch seinen Vorsitzenden, Herrn Lahrssen, ein ein¬
stimmig beschlossenes Gutachten unterbreiten , das sich
im Wesentlichen mit einer vor einigen Jahren vom
Landeslehrerverein dem Oberschulcollegium eingereichten
Petition deckte. Die Versammlung war mit diesen
Forderungen, die unter anderen die Pension auf

250 festsetzte, und auch einen Zuschuß, wie ihn
andere gemeinnützige Anstalten genießen, vorsah, nicht
völlig einverstanden. Schließlich erklärte sich die Ver¬
sammlung mit der neuen Fassung der vom Oberschul¬
collegium angeführten Artikel einstimmig einverstanden.
Gleichzeitig wurde erklärt, daß in dieser Erhöhung der
Wittwenpensionen von ^ 90 auf ^ 100 eine wirk¬
same Verbesserung nicht zu erkennen sei , und daß die
Landeslehrerconferenzbitte, von einer weiteren Erhöhung
des Sicherheitsfonds abzusehen, den Ueberschuß aber,
unter Wegfall der Dividenden , zu gleichen Theilen
unter die Wittwen als Extrazulage zu vertheilen. Auch
wurde aus die angeführte Petition des Landeslehrer-
vereins hingewiesen . — Schließlich machte Herr Rector
Kröger noch Mittheilung über das „Oldenburgische
Lolksschnllesebuch " und über den „ Jugendfreund " .
-Leide Bücher wurden in letzter Zeit vielfach als ver¬
besserungsbedürftig bezeichnet . Das Oberschulcollegium
Hai aber bestimmt, daß das Lesebuch in alter Fassungneu gedruckt werde, auch erklärt, daß bei völliger Nen¬
nung des „Jugendfreundes " eine neue Erlaubniß zur
Benutzung desselben eingeholt werden müsse . Es ist
also für die nächsten Jahre an eine durchgreifendeU,n-
arbellung beider Bücher nicht zu denken . (Br. N .)

Vechta, 6 . Octbr . Wie verlautet , wird der
'Ear Witte mit Ablauf dieses Jahres auf sein An-
hchen in den wohlverdienten Ruhestand treten. Es

Egt der gewiß nicht nur seltene , sondern vielleicht in
seiner Art seit Menschengedenken in unserm Lande und
wohl über seine Grenzen hinaus einzig dastehendeFall

daß ein Beamter über 60 Jahre bei derselben
soehörde und wesentlich in derselben Stellung thätig
Mesen ist . Dabei hat die Dienstleistung weder durch
Rankheiten (chis auf vorübergehende Störungen in den
>nde„ letzten Wintern ) noch durch Beurlaubungen zur
Erholung oder Ausspannung Unterbrechungen erlitten.

Welche Menge von Personen und Geschäften, welcher
Wechsel der Thätigkeit in äußerer und innerer Be¬
ziehung ist an dem verdienstvollen Beamten während
dieser beiden Menschenalter vorübergegangen ! Dabei
hat derselbe zu allen Zeiten und unter allen Umständen
die Hochachtung und Liebe seiner Mitarbeiter , Vorge¬
setzten und sämmtlicher Amtseingesessener sich zu er¬
werben und zu erhalten gewußt . Besondere Verdienste
hat sich der rührige Herr daneben als langjähriger
Secretair der hiesigen Abtheilung der Oldenb . Land-
wirthschaftsgesellschaft und anderer gemeinnütziger In¬
stitute erworben . — Wenn von höchster Stelle die
Verdienste des aus dem activen Dienste scheidenden
Beamten durch die Ernennung zum Secretair besonders
anerkannt sind , so werden demselben die Verehrung
und Anhänglichkeit aller Amtseingesessenen und das
eigene Bewußtsein der treuen Pflichterfüllung in guten
und bösen Tagen nicht minder werthvolle Begleiter
in den Ruhestand sein . (N .)

Vermischtes.
— Berlin, 7 . Octbr. Große Erregung ruft

ein räthselhafter Vorfall in dem Hause Kochstraße 67
hervor : dort sind heute Morgen um 8 Uhr zwei
Officierburschen anscheinend vergiftet in ihren Betten
ausgefunden worden . Im Erdgeschoß des Hauses
wohnten der General und Jnspecteur der Kriegsschulen
v . Oidtmann und der Hauptmann v . Goutard . An
die links belegenen Räume des Generals stoßen die
Zimmer der beiden Burschen, des Gefreiten Selle von
der 13 . Compagnie des Kaiser Alexander- und des
Grenadier Heidkamp von der 8 . Compagnie des Königin
Augusta-Regiments , die durch eine Thür mit einander
in Verbindung stehen . Als der General heute Morgen
erwachte, fand er seine Räume der Gewohnheit entgegen
nicht geordnet . Als der Gefreite auf das Klingeln
nicht erschien , sah der Genera ! in den Burschenstuben
nach und fand zu seinem Entsetzen beide Soldaten in
ihren Betten liegen. Heidkamp war schon todt , Selle
gab noch schwache Lebenszeichen von sich . Die Art
der Vergiftung hat bisher weder durch den hinzuge¬
zogenen Arzt, noch auch im Lazareth festgestellt werden
können . Irgend welcher Anhalt zur Aufklärung des
seltsamen Vorganges ist bisher nicht gefunden worden,
obgleich auch ein Militairarzt in der Wohnung nach¬
geforscht hat .

^ "
— Geestemünde, 6 . October . Herr Hans

Schau , einer der Officiere der , ersten, deutschen Kriegs¬
marine , ist , wie die „ Provinziäl -Zeitung " berichtet, am
Donnerstag Abend , nachdem er sich noch wenige
Minuten vorher heiter und wohl mit den Seinigen
unterhalten hat , 72 Jahre alt, plötzlich an einer Herz¬
verblutung gestorben. Der Verstorbene gehörte dem
Officiercorps der genannten Flotte seit dem Jahre 1848
an und war seinerzeit einer der ersten Constructeure
der inneren Einrichtungen der damals zu Kriegsschiffen
umgestalteten, vom deutschen Bund angekauften Schiffe,
auf welchen er auch an den damaligen Actionen dieser
Schiffe gegen die dänischen Kriegsschiffe theilnahm.
Als 1852 die deutsche Flotte hier aufgelöst und von
Hannibal Fischer in Bremerhaven verauctionirt wurde,
erhielt auch der Verstorbene mit den übrigen Officieren
seinen ehrenvollen Abschied ; er ließ sich in Geestemünde
als Schiffsbaumeister nieder und ist somit auch einer
der ältesten Bürger unseres Gemeinwesens, an dessen
Wohl und Wehe er stets den regsten Antheil nahm.
Jn den maritimen Kreisen unserer Unterweserorte galt
der Verstorbene als eine gewisse Autorität im Schiffs¬
bauwesen. wie er denn auch seit Errichtung des Bremer-
havener Seeamts diesem in einer fast ununterbrochenen
Reihe von Jahren als Beisitzer angehörte.

— Zu dem Hoteleinsturz in Königswinter
wird jetzt berichtet : Körngswinter , 5 . October . Der
Unternehmer des eingestürzten Neubaues L es Gasthauses
„Zum goldenen Drachen"

, sowie der Baumeister und
Maurermeister sind gestern auf Anordnung der Staats¬
anwaltschaft in Bonn verhaftet worden . Dem einen
der beiden Schwerverletzten, dem beide Beine zerschmettert
worden sind , ist gestern im Krankenhause in Bonn das
eine Bein abgenommen worden . Der Vater des Un¬
glücklichen , Exekutor in Königswinter , trauert noch über
den Tod eines anderen Sohnes, der unlängst im Rhein
ertrank. Der Hotelpalast mußte nach dem Urtheil der
Sachverständigen Zusammenstürzen. Ein Glück noch,
daß es jetzt geschah ; im nächsten Sommer , wenn er
besetzt war , Härten Hunderte von Menschen unter seinen
Trümmern begraben werden können.

Neueste Nachrichten.' Trakehnen, 8 . October . Der Kaiser ist
heute Abend kurz nach 8 Uhr abgereist.

Straßburg i . E . , 8 . October . Heute wurde

der Grundstein für die neue evangelischeGarnisonkirche
gelegt.' Stockholm, 8 . October . Jn der Dynamit¬
fabrik in Vinterviken bei Stockholm erfolgte heute beim
Verpacken von Dynamitkapseln eine Explosion, wodurch
drei Arbeiter getödtet wurden.

* Petersburg, 8. October . Dem „Regierungs¬
boten" zufolge besteht das russische Mittelmeer -Ge-
schwader aus drei Schiffen, dem Panzerschiff „ Kaiser
Nikolaj"

, dem Kreuzer zweiten Ranges „ Paminatj
Asowa" und dem Kanonenboot „ Tjerez"

. Diesen
Schiffen gesellen sich zeitweilig anläßlich des Besuches
in Toulon die in den Stillen Ocean gehenden Kreuzer
„ Admiral Nachimow" und „ Rynda" zu." Athen, 8 . October . Der König wird am 20.
d . M . hierher zurückkehren . — Die Eröffnung der
Kammer ist auf den 27 . d . festgesetzt.' Paris, 8 . October . Nach hier vorliegenden
Nachrichten aus Buenos Ayres sollen die hervorragen¬
den Persönlichkeiten, welche kürzlich verhaftet wurden,
ausgewiesen worden sein.' Jn dem Finanzproject Terrys wird dem Parla¬
ment der Plan einer Regulirung der Staatsschuld vor¬
geschlagen unter jährlich fortschreitender Zurückziehung
der Banknoten . — Die Regierung wird die Verlängerung
des Belagerungszustandes verlangen.' Paris, 8. October . Nachrichten aus Brasilien
zufolge ist Carlos Carvalho zum Minister des Aus¬
wärtigen ernannt worden.' Paris, 8 . October . Aus Malaga wird ge¬
meldet : Das spanische Kanonenboot „Cuervo " wurde
am Sonnabend bei Cap Tresforcas durch an der Küste
versteckte Mauren mit Flintenschüssen angegriffen. Ein
Matrose wurde verwundet . Das Kanonenboot er¬
widerte mit Mitrailleusenfeuer.' Aus Madrid wird gemeldet : Der Ministerrath
beschloß , das Mittelmeergeschwader nach Algeciras zu
schicken. Der Kreuzer „ Coudevenadiso" wird nach
Melilla abgehen. Der Gouverneur von Melilla tele-
graphirte gestern Nachmittag , daß kein Punkt auf
spanischem Gebiet von Mauren besetzt sei.' Madrid, 8 . October . Von Malaye nach
Melilla sind weitere Verstärkungen abgegangen . Die
telegraphische Verbindung mit Melilla ist noch unter¬
brochen.' Das vom „ Heraldo " in einer Depesche aus
Tanger verbreitete Gerücht vom Tode des Sultans
von Marokko wird amtlich für unbegründet erklärt.' London, 8 . October . Aus Kabul wird in
Ergänzung zu dem früheren Berichte über den Empfang
der britischen Mission durch den Emir gemeldet, der
älteste Sohn des Emirs habe die Mission in den Em¬
pfangssaal geführt , wo der Emir , umgeben von 50
Officieren, die Mitglieder der Gesandtschaft äußerst
herzlich begrüßte. Der Emir hob dabei hervor , die
Anwesenheit der Mission zeige der Welt , daß wahre
Freundschaft zwischen England und Afghanistan bestehe.

Litterarisches.
„ Deutsches Dichterheim"

, herausgegeben von Max
Geißler in Wachwitz- Dresdcn . Jn der vorliegenden
Nnmmer dieses angesehensten Litteraturblattes finden
sich Originalbeiträge von Wilhelm Jensen , Julius
Grosse , Fr . Spielhagen , Julius Sturm , P . K . Rosegger,
Anna Heinze, Anton Ohorn , Paul Heinze, Herminr
v . Preuschen, Konrad Telmann , Klaus Groth , Rudolf
von Gottschall u . a. m. Hieran schließen sich die
Rubriken „ Bücherschau"

, „ Litteratur und Kunst " rc.
Die Prosa ist durch einen vorzüglichen Aufsatz aus
der Feder Ernst Ecksteins „ lieber den Werth des
Komischen" vertreten. Das gedeihliche Aufblühen des
„ Deutschen Dichterheim" findet also seine vollgültige
Erklärung in der Gediegenheit seines Inhaltes . Mit
der soeben ausgegebenen Nummer beginnt der 14.
Jahrgang, Probennmmern sind gratis durch die oben¬
genannte Expedition zu beziehen.

Für Componisten und überhaupt jeden Musiklieb¬
haber dürfte die Mittheilung von Interesse sein , daß
die im Verlage von Carl Grüninger in Stuttgart er¬
scheinende „ Neue Musik - Zeitung " in der soeben
erschienenen Nr . 19 ein neues Preisausschreiben , dies¬
mal für Liedercomposttionen, mil Preisen von ^/tl 100.
und ^ 60 .— erläßt . Große Betheiligung ist er¬
wünscht. Die näheren Bedingungen sind aus der be¬
treffenden Nummer zu ersehen , welche von der Ver¬
lagshandlung allen Interessenten aus Wunsch gratis
und franco übersandt wird.

Waflerfland der Weser an der großen Drücke.
Bremen , 8 . Octbr . , Morgens 8 Uhr , 0,46 in unte r Null.

Elsfleth - 9 . Oct . Herr D . M . Pundt und Frau
zu Elsflethersande feiern am heutigen Tage ihre silberne
Hochzeit. Möge es dem Jubelpaare vergönnt fein,
auch noch den goldenen Hochzeitstag in gleicher
Rüstigkeit und Gesundheit zu erleben.



Der diesjährige Verkauf der Weiden j
und Erlen an den nachbenanntm Chaussee¬
strecken soll an Ort und Stelle wie folgt
vorgenommen werden -.

1 . am Dienstag , den 10. Oktober
d. I . in der Strecke von der Bro¬
ker Amtsgrenze gegen Oldenbrok bis
Loyerberg.

Anfang Morgens 11 Uhr bei der
Winterbahn in Oldenbrok.

2 . am Mittwoch , den 11 . Oktober
d . I . an der MoorriemerChaussee
von Hullmanns Mühle zu Großen¬
meer-Barghorn bis Huntorf.

Anfang Morgens 11 Uhr bei
Hullmann 's Mühle.

3 . an demselben Tage in der
Strecke von Nordermoor bis Oberrege.

Anfang Nachmittags 2 Uhr bei
Janssen 's Gasthaus in Norder¬
moor.

4 . am Dienstag , den 17. Oktober
d. I . in der Strecke von Limen
über Huntebrück bis Moorhausen

Anfang Morgens 11 Uhr bei
Bruns Gasthaus in Limen.

Die in Lienen zum Verkauf stehenden
Weiden sind einjährig.

Zugleich soll am letzten Tage in Ober¬
rege, Vormittags 11 Uhr, ein Schnee¬
pflug öffentlich meistbietend verkauft
werden.

Amt Elsfleth , 1893 . Sept. 28.
_ Huchting.

Zur Schaumig der Grüppen und
Gräben in hiesiger Stadtgemeinde ist Ter¬
min auf den17. d . M . angesetzt . Etwaige
Mangeipöste werden zu Brüche notirt und
aus Kosten der Säumigen ausverdungm
werde».

Elsfleth , 1893, October 7.
Der Stadtmagistrat.

_ Kan z e lmeyer.
Die Schaugräben der Elsfleth-

Neuenbroker Sielacht müssen bis
zum 16 . October d . I . in einen
guten schausreien Stand gesetzt werden.
Die , bei der alsdann stattfindenden Schau-
ung , Vorgefundenen Mangeipöste werden
zu Brüche notirt und auf Kosten der
Säumigen ausverdungen.

Oberrege , den 23 . Septbr. 1893.
G . Fr . Nienaber,

Sielgeschw.
Am 26 . September 1893 Abends

kaufte ein unbekannter Mann auf dem
Rodenkirchener Markt von einer Kuchen¬
händlerin für 1 ^ 40 Waare und
ließ auf ein 10 Markstück, von dem er
bemerkte , daß er es erst an dem Morgen
dieses Tages von seinem Bauern erhalten
habe, 8 ^ 60 s, herausgeben . Nach
Entfernung des Käufers bemerkte ein
Dienstmädchen, das dem Kaufe zugesehen
hatte , der Mann sei kein Dienstknecht,
vielmehr selbst Landwirth , er wohne in
Oldenbrok (wenn die Verkäuferin sich
richtig erinnert ) , heiße mit dem Vornamen
Diedrich, und treibe mit seinem Bruder,
der ebenso geizig wäre wie er, zusammen
Landwirthschaft.

Der Mann war von kleiner Gestalt,
hatte ein stark geröthetes Gesicht, konnte
etwa 40 Jahn alt sein , trug kurzen
Bart und war bekleidetmit einem dunklen
abgetragenen altmodischen Schoßrock, dunk¬
ler Mütze u. s. w.

Da sich nachträglich herausgestellt hat,
daß das angebliche 10 Markstück eine
einfache Denkmünze Friedrichs Hl . ist , er¬
suche ich um Nachforschung nach der Per¬
sönlichkeit des Unbekannten und des Dienst¬
mädchens, die Zeugin des Vorfalles ge¬
wesen ist . — 334/93. Lr . —

Brake, 1893 , October 6.
Der Amtsanwalt.

U . Ramsauer.
reiner Gebirgs -Blüthen-
Bienenhonig , 1 Blech-

- dose , 5 Kilo , franko ^
5,50 per Nachnahme.

Wersch e tz , Ungarn.

Die Schaugräben der Oberreger
Höhlenacht sind bis zum 18 . Oktober
d. I . in einen guten schaufreien Stand
zu setzen. Die bei der Schauung vorge
fundenen Mangeipöste werden gebrücht
und auf Kosten der Säumigen ausver
düngen.

Oberrege , den 23 . Septbr. 1893.
G . Fr . Nienaber,

_ Höhlengeschw.
Frau Wittwe des weil. Schlächter¬

meisters ^ 1 8tin <It zu Elsfleth
läßt wegzugshalber am

Domleckag , ck . 12 . Ottoker IM,
Nachmittags ttjMr aafaageach
in und bei ihrer Wohnung öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist durch mich ver¬
kaufen :

4 tied . Kühe, darunter 2 hochtragend,
2 fette Schweine,
mehrere tausend Pfund gut gewonne¬
nes Heu,
mehrere Fiehmen Reith;

ferner : vollständiges Milchgeschirr, als
zinkene Setten , Küfen , Butterkarne,
2 Paar Milcheimer mit Joch;
2 große und 2 kleine Schränke,
mehrere Tische , Stühle, 2 Schreib¬
pulte , Spiegel , mehrere Lampen , 1
Küchenschrank, Küchengeschirr, Häck¬
sellade mit Kiste, Leiter, Treppe,
Gropenkarre , Harken, Forken,
1 vollständige Schlachtereinrichtung
als : 1 neuen Schlachterschragen, 1
großer Hackblock mit Stoßer, 1 großer
eiserner Kessel,

sowie viele hier nicht benannte Gegen¬
stände.

Ich bemerke noch , daß die Kühe bis
November ds . Js . in Grasung bleiben
können.

Um pünktliches Erscheinen bittend , lade
ich Kaufliebhaber freundtichst ein.

W . Gräper , Elsfleth.
Elsfleth . KTeiir« zu Deich¬

stücken läßt umzugshalber
am KoimaKM, ck. 28 . Ott . ck. I .,

Aackmittags 2 Mr,
in ihrer Wohnung verschiedene Gegen¬
stände, als;

1 eichen Pult , 2 Tische , 1 Küchen¬
schrank , verschiedene Stühle, 1 Glas¬
schrank , 1 Heckenscheere , 1 Waage
mit Gewichten, 1 Scheffelmaaß , 1
Spintmaaß, 1 Wallholz , Schüppen,
Harken, Forken, diverses Meising-
und Kupfergeschirr und was sich
sonst vorfinden wird,

öffentlich meistbietend gegen sofortige Baar-
zahlung verkaufen, wozu Kauflustige ein-
geladen werden.

Gerdtzen.

Spärliche
iremril.

Kauptstelle : Höernstraße 27.
Nebenstelle I : Kiekstraße 24».

„ II : vor dem SteiirtHor 96.
„ III : Werstraße 1»

( beim Buntenthor ) .
„ IV . Kohethorstraße 18.

Am Tage der AnwesenheitSr . Majestät
des Kaisers in Bremen
Mittwoch , den 18. October d. I . ,
werden unsere sämmttichen Geschäftsstellen
während des ganzen Tages für den Ver-
kehr mit den Einlegern geschlossen sein

Die Direktion:
kl. 8 . klauben . 8 . Lirvbner.

Bestellungen
auf Huder Kartoffeln bitte umgehend
machen zu wollen . Rothe 100 Pfd.
2 c/A 10 h , weiße 2

H . Meynen.

klrossllsrüOFl. Uevkl6üburAl8vLo

Kelä-I^ottsris
genehmigt und garantirt von

der diesseitigen Regierung.
60,000 Ottgmalloose
30,200 Gewinne.

Der größte Gewinn beträgt im
glücklichsten Falle:

800.00« IHM
speciell sind nachfolgende Treffer zu
gewinnen:
1 L UL. 300,000
1 3,
1 3
1 3
2 3
2Ü
2L
1 3
641 3

200,000
100,000

60,000
50 . 000
40.000
30 . 000
25 . 000

UL. 300.

2 LUL. 20,000
7L . ,

19 3 „
1L . ,

154 3 , ,
3 3 , ,

313 L „
427 » „

28623

10,000
5 . 000
4 .000
3 . 000
2 . 000
1,000

500
3 UL.

200 , 155 , 150 , 134 , 120 , 100 eto.
2 U8 . 30,200 klorv.

Alle Gewinne werden in 6
Elasten verloost und baarausbezahlt.

Für die Ziehung der 1 . Clafse,
welche am
1. uuä 2 . November

stattfindet , versende ich gegen Ein¬
sendung oder auf Wunsch gegen
Nachnahme zu den amt¬
lichen Preisen:
ÄchtetOriginalloose a IW . t .60 > Amtl. Liste
Viertel „ n „ 3 .l5 ( und Porto
Halste „ » „ 6 .30t 25 Pfg.
stanze „ a „ lL-60 ' extra.
Jeder Besteller erhält einen genauen Ver-

loosungsplan gratis.

Bankgeschäft
H su .vrLuäsiivu .i 'A.

Elsfleth.
Der Tanz -Cursus für Kinder be¬

ginnt nicht am Mittwoch , sondern am
Sonnabend , den 14 . Octbr , Nach¬
mittags 2 ' /2 Uhr.

Hochachtungsvoll
H . Thoms.

UL.
! ! kleläAvrriiuw ! !
150,000, 90,000 , 60,000

48,000 45,000 oto . slnä M sr-
l3v^6n bei äsn

Mobsto AisbuiiA I . Mr . 1893.
Llonstl. Line . mit vollem Osvlnuan-

rsokt von äisssr AalinnZ an , ank
tzin K3N2S8 0riAM3ll008 UL. 5.

korto 30 ktz . dsvOnnllstön Zratis.
Osäss 1,008 oill Vrotkor
äa Köms Listen sxislirsu.

8o lanKs Vorratli , postvsnäsnäs Ls-
äisnnnA. Lmiträ-Aö srbittst

Deutsch-Liffa in 8elllssisn.
vio LanL -^xoMur

Flechten.
Seit langen Jahren litt ich an d»

Flechte und habe die hervorragendsten
Aerzte und alle nur erdenkliche Medizin
und Salben vergebens dagegen gebraucht.
Jetzt bin ich Gott sei Dank gründlich
geheilt, und zwar durch das in der
Schrift „ Die Flechten" verordnet billig!
Heilverfahren.

Dortmund, ? . Juli 1892 . Frau Heike.
Zu beziehen3 1 Mk . durch Ed . Pad¬
berg Verlags - Buchhandlung , Dortmund.

Verlobte
LÜ8Ü6tb Oomr

l)is ansser-
.oräentliolrs
Veidrsitunx

' äissss IIsn8 - I
mittels llsi
sine ellsaso
Ai-038« 2slll

ällnlicllsr Vrsxsrate slsMellsllwei llervorseraksa , Vtzlclle siell mellt entlllöäen , Vsrxak - >

knnx , ll's.rlls null Ltignett « in tänsollonstei Veiso korsastellsn . Oie Vavllsts äss llvlltsn!

LtoUvsrok'sollen Fälligstes tisxen äon vollen Vamsn llss Fabrikanten nnä lcsnn- i

reiellnen siell äle Verkanksstellen änrell ansAoleAts Firmen -Solliläer.

ist das beste Mittel, um Ratten und
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen.
Unschädlich für Menschen und Hausthiere.
Zu haben in Packeten3 50 Pfg . bei

^ v . in Elsfleth.
Freimillrge Turner-

Feuermehr.
Donnerstag , den 12 . Gctover,

Abends 8 Wr:
u e b u n g.

Der Führer.
Angek . u . abgeg. Schiffe.

Capstadt , 6 . Oct. von
Carl , Behrens Cardiff

Rio d . I . , 6 . Oet. von
Professor Koch , Schumacher Saigon

Barry , 7 . Oct.
Windsbraut, Freese

segelfertig

Montreal , 6 . Oct.
Loreley, Hegemann

von
Java

Jqrrique , 6 . Oct. von
Concordia , Segcbade Rio

Bremerhaven , 7 . Oct. nach
Coriolanus , Gotting Newcastle

P . Arenas , 6 . Oct. von
Solide , Schumacder Sanlos

Theater in Elsfleth.
(Stedinger Hof b . W . Griepenkerl

Gastspiel der Osnabrücker Somnm
Theater -Gesellschaft

Freitag , den 13 . Octbr :
Sensationell ! Größte Neuheit der

Gegenwart!
H e i m a t h.

Neuestes Schauspiel in 4 Acten vo>
H . Sudermaun.

Billets sind im Vorverkauf bei Herr
Bahnhofsrestaurateur Fleck , sowie >«
Stedinger Hof zu haben.

Anfang 8 Uhr.
Ll8Ü6tb6r

61ub § 686ll80ttakt.
Donnerstag , den 12 . October,

Abends 8 Uhr,
im Hotel . . l iiixt '

0 O IL v S I * t

der Ungar . Capelle Kis -Beü
mit auserwähltem Programm.

Nach dem Concert:
Tanzmusik

derselben Eap lle.
Entree 50 A>. Tanzbänedchen 75 ^
Fremde können eingeführt werden.

Die Direktion
Redaction , Druck und Verlag von L. Zirk.
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